
Die DENTALZEITUNG ist seit 24 Jahren das offizielle Mitteilungsorgan des Fachhandels und setzt als überregionale Informa-
tionsquelle Maßstäbe in Sachen Inhalt und Qualität. Mit einer Auflage von 35.000 Exemplaren gehört die DENTALZEITUNG
zu den auflagenstärksten zahnmedizinischen Fachzeitschriften und hat einen breiten Leserkreis in der Zahnarztpraxis so-
wie bei den Fachberatern des Dentalhandels.
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sehr früh darauf reagiert. Wo sonst sehen 
Sie so viele Zahnärztinnen auf der Bühne? 
Denken Sie an unsere größte Veranstal­
tung, die DS World in Las Vegas: Wir hatten 
uns vorgenommen, genauso viele Frauen 
wie Männer als Referenten vorzustellen, 
und das ist uns auch gelungen! Unter un­
seren Betatestern sind sehr viele Zahnärz­
tinnen, ihre Rückmeldungen sind wertvoll 
und bieten oft eine zusätzliche Perspek­
tive. Es gibt auch viele Fortbildungsange­
bote, die von Zahnärztinnen geleitet wer­
den oder sich ganz gezielt an das 
mehrheitlich weibliche Praxisteam richten.

Mit den MVZ wird die Frage der Vernet­
zungsmöglichkeiten der zahnmedizini­
schen Geräte übrigens dringender denn 
je. Wir sind darauf vorbereitet und bieten 
mit DS Core eine Produktlösung an, die für 
MVZ wie gemacht ist. 

Nun sind wir auf der IDS, und man erhält 
den Eindruck, dass sich alles ausschließ-
lich um die hoch technisierte Praxis 
dreht. Hat die Basic-Dentistry ausge-
dient?  
Interessante Frage. Lassen Sie uns zu­
nächst klären, was wir darunter verstehen: 
Zähne sehen heute nicht anders aus als vor 
20 Jahren, und die Behandlungsziele – 
Zahnerhaltung, Zahnersatz, parodontale 
Gesundheit – haben sich ebenfalls nicht 
wesentlich verändert. Technologien, die 
Sie ansprechen, sind kein Selbstzweck, 
sondern unterstützen Zahnärzte dabei, 
genau diese Behandlungsziele zu errei­
chen. Mit digitaler Unterstützung werden 
diese schneller, einfacher, sicherer und mit 
deutlich mehr Komfort für den Patienten 
erreicht. Patienten empfinden Zahnarzt­
besuche nicht unbedingt als Vergnügen 
und sind sicherlich froh, wenn ihr Anliegen 
schmerzarm und zügig gelöst wird. Dabei 
helfen digitale Technologien, denken Sie 
nur an das Röntgen oder die Abformung. 

Füllungen lassen sich dank großer Fort­
schritte bei der Materialentwicklung 
schnell und langzeitstabil legen, in der En­
dodontie können Sie dank durchdachter 
Instrumentierungssysteme noch mehr er­
reichen, und Implantate lassen sich inzwi­
schen noch schneller final versorgen. Das 
sind Dinge, von denen alle profitieren – vor 
allem auch der Patient. 

Viele Dinge bleiben durchaus „basic 
dentistry“, nur eben schneller, einfacher 
und tatsächlich besser!

Das Neuprodukt DS Core wurde in Bens-
heim entwickelt. Welche Forschung und 
Entwicklung ging der Markteinführung 
voraus?  
Als ein Pionier in der Entwicklung von digi­
talen Technologien für die Zahnarztpraxis 
arbeiten wir ständig daran, die Zahnmedi­
zin weiterzuentwickeln. Es geht nicht 
darum, analoge Verfahren einfach zu digi­
talisieren, sondern die Zahnmedizin insge­
samt einen Schritt nach vorn zu bringen. 
Wir wollen nicht einfach nur digital sein, 
sondern digital soll gleichbedeutend mit 
besser sein.

Mit den digitalen Geräten wie Primescan 
oder auch unserem Röntgensystem Axeos 
werden sehr viele Daten generiert. Wir 
streben seit jeher Lösungen an, die die 
Daten für eine noch bessere Diagnostik, 
Therapieplanung und ­umsetzung nutz­
bar machen. Digitale Zahnheilkunde soll 
einen echten Mehrwert für den Behandler 
und den Patienten schaffen. Und das ist 
ein Prozess, der ständig abläuft. Die Frage 
war also: Wie lassen sich diese Daten opti­
mal für die Behandlung nutzen?

DS Core ist das Produkt der Zusammen­
arbeit zwischen DS und Google. Beide
Unternehmen haben die gleiche Vision, 
wenn es um die globale Mundgesundheit 
geht. Im Zuge der Entwicklung von DS 
Core ging es darum, die Stärken jedes Un­
ternehmens zum Vorteil der Zahnmedizin 
zusammenzubringen. Das Ergebnis ist 
eine Lösung, die „mitwächst“ und daher 
Perspektiven für die Zukunft eröffnet. 

Was sind Ihre Ziele mit DS Core im 
Gebiet DACH? 
Cloudlösungen kennen die meisten aus 
ihrem Alltagsleben – in der Zahnheilkunde 
sind sie noch nicht selbstverständlich. 
Daher gilt es, die Vorteile sichtbar zu ma­
chen und konkret zu zeigen. Das haben wir 
auf der IDS getan, aber auch direkt bei un­
seren Kunden. Das Schöne an dieser Platt­
formlösung: Sie wächst kontinuierlich wei­
ter. Wir kamen mit DS Core Create, unserem 
Designservice, und DS Core Care, unserer 
Service­ und Support­Lösung, auf den 
Markt, auf der IDS haben wir weitere Funk­
tionen vorgestellt und Ideen für die nächs­
ten Erweiterungen mitgenommen. 

Die Möglichkeiten, die sich mit einer sol­
chen Plattform bieten, sind groß, und sie 
betreffen auch die Zusammenarbeit der 
Teams in Praxen und Laboren. Indem alle 

Beteiligten nicht mehr als Einzelkämpfer 
agieren und sich stattdessen als Teil einer 
Art „Ökosystem“ begreifen, können sie 
neue und wertvolle Beziehungen zu Part­
nern aufbauen, die in einer analogen Welt 
nur mit großem Aufwand oder vielleicht 
gar nicht zustande kommen würden. Zu­
sammenarbeit ist an sich nichts Neues, 
doch der Plattformansatz – gerade im 
Bereich digitaler Technologien – hat viel 
Potenzial. Das wollen wir heben.

Und wie ist die erste Resonanz – eher 
Skepsis vor der starken Digitalisierung 
oder klarer Zuspruch?
Zahnärztinnen und Zahnärzte sind un­
glaublich digital affin. Das hat in den ver­
gangenen zehn Jahren sicher an Dynamik 
gewonnen. Sie nutzen in ihrem Alltag 
ganz selbstverständlich digitale Technolo­
gien – denken Sie nur an die Mobiltele­
fone. Auf der IDS haben wir daher enor­
men Zuspruch erlebt. Wir hatten auf 
unserem IDS­Stand fast 70 Scanner ange­
schlossen und einen Entwickler dabei, der 
viel Input bekommen hat, weil die Besu­
cher natürlich viel ausprobiert und uns 
Feedback gegeben haben. Das wird direkt 
in die Entwicklung weiterer Features ein­
fließen. Sie werden noch viel von DS Core 
hören.

Vielen Dank!

Fotos: © Dentsply Sirona

DENTSPLY SIRONA 
DEUTSCHLAND GMBH 
Fabrikstraße 31 
64625 Bensheim 
www.dentsplysirona.com
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POTENZIAL DER DIGITALISIERUNG  

GEMEINSAM UND PARTNERSCHAFTLICH NUTZEN

INTERVIEW // Auf der IDS 2023 drehte sich vieles um den Megatrend in der Zahnheilkunde: die Digitalisierung.  
Ein Unternehmen, das in diesem Bereich zu Hause ist und das Innovationstempo wesentlich mitbestimmt, ist  
Dentsply Sirona. Lutz V. Hiller sprach mit Volker Vellguth, Vice President Vertrieb Deutschland, Österreich, Schweiz, 
über aktuelle digitale Innovationen und sich daraus ergebende Perspektiven. 

Lutz Hiller / Leipzig

Herr Vellguth, Sie wurden im Herbst 2021 
zum Group Vice President RCO (Regio- 
nal Commercial Organization) DACH  
ernannt. Wie gestalteten sich diese  
1,5 Jahre in neuer Funktion?
Ich habe mit der RCO DACH Verantwor­
tung für einen der wichtigsten Märkte un­
seres Unternehmens übernommen. Ich  
arbeite dabei mit einem wirklich hoch  
motivierten Team von Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern zusammen, die insbeson­
dere in den vergangenen Monaten mit 
Blick auf die IDS Großartiges geleistet 
haben. Natürlich hatten wir in den vergan­
genen Monaten aufgrund äußerer Um­
stände einige Herausforderungen zu meis­
tern, doch für mich war insbesondere das 
Standortjubiläum 60 Jahre Bensheim ein 
Zeichen dafür, dass es in dieser schnell­
lebigen Zeit etwas gibt, das bleibt. 

Bereits seit 2010 sind Sie Teil der Dents-
ply Sirona Familie. Wie hat sich der Markt 

in den vergangenen 13 Jahren aus Ihrer 
Perspektive verändert?
Bei den allgemeinen Trends sehe ich drei 
auffällige Entwicklungen: 

Die Digitalisierung bestimmt die Agenda 
in der Dentalwelt. Mit digitalem Röntgen 
und mit CEREC fing es an, heute sprechen 
wir über Cloud­Lösungen und 3D­Druck. 

Die Zahnmedizin wird immer weiblicher. 
Studentinnen der Zahnmedizin sind ihren 
männlichen Kommilitonen zahlenmäßig 
deutlich überlegen, und das sehen wir 
immer mehr auch in der Praxis.  

Schließlich haben wir es immer häufiger 
mit größeren Praxen oder Versorgungszen­
tren zu tun, in denen angestellte Zahnärz­
tinnen und Zahnärzte arbeiten.

Darüber hinaus haben sich die Innova­
tionszyklen verändert – weg vom IDS­ge­
triebenen 2­Jahres­Rhythmus, hin zu konti­
nuierlichen Innovationen, die sofort in den 
Praxen, Kliniken und Laboren ankommen. 
Wir sehen seit geraumer Zeit Konzentra­

tionsprozesse in unserer Branche, die den 
Wettbewerb verändern, und wir erleben 
Patienten, die immer selbstbewusster 
zahnmedizinische Leistungen nachfragen, 
etwa nach Aligner­ oder Implantatbehand­
lungen. 

Dentsply Sirona ist Teil dieser Verände­
rungen und gestaltet sie aktiv mit – vor 
allem, wenn es um Digitalisierung und In­
novationen geht.

Wie gelingt es Dentsply Sirona, diesen 
Veränderungen und damit einhergehen-
den veränderten Nutzerbedürfnissen 
nachzukommen? 
Als Unternehmen verändert sich Dentsply 
Sirona auch, das ist ein sehr natürlicher Pro­
zess. In unserem Fokus stehen stets die Be­
dürfnisse unserer Kunden: Was brauchen 
Zahnärzte und Zahntechniker, um ihre Pa­
tienten bestmöglich behandeln zu kön­
nen? Das bestimmt unser Handeln, und 
entsprechend werden die Strukturen im 
Unternehmen justiert. So wurde unter mei­
ner Leitung der Vertrieb in der DACH­Re­
gion neu strukturiert, um dezentral und 
sehr kundenorientiert agieren zu können. 

Lassen Sie uns konkreter werden. Der 
gestiegene Anteil an Zahnärztinnen ist 
aktuell und zukünftig ein Faktor, auf 
den sich alle Marktteilnehmer einstel-
len müssen. Ebenso das noch immer 
starke Wachstum von Z-MVZs und der 
Rückgang von Niederlassungen in Ein-
zelpraxis. Wie begegnen Sie diesen 
Entwicklungen – strategisch sowie 
produktorientiert?  
Dass wir immer mehr Zahnärztinnen 
haben, ist nicht neu, Dentsply Sirona hat 

Alle Hürden sind genommen und orange-
dental kann die neue Version 10.2.142 der 
beliebten byzz® Nxt Desktop-Software 
vorstellen. Nach ausgiebigen Tests und 
diversen Freigaben werden ab sofort alle 
Geräte, die byzz® Nxt im Lieferumfang 

enthalten, mit der neuesten Version aus-
geliefert.
Mit der Version 10.2.142 ist orangedental 
ein echter Quantensprung gelungen, der 
die bekannte byzz® Nxt als offene Desk-
top-Software noch interessanter, vielseiti-
ger und anwendungsfreundlicher macht, 
nicht nur für Anwender von orangedental 
Geräten.
Hier ein Auszug der wichtigsten neuen 
Funktionen und Optimierungen:
– Komplett überarbeitete und vollinte-

grierte Abnahme- und Konstanzprüfung 
– Integrierter Formularmanager für auto-

matisierte Dokumente wie z. B. Anam-
nesebogen, Röntgenbefund usw. 

– PA Staging- und Grading wurden im-
plementiert (pa-on Parosonde) 

– Erfüllt die Anforderungen des § 114 
Abs. 1 Nr. 2 StrlSchV durch elektronische 
Aufzeichnung der Aufnahmeparameter 

– Neue Werkzeuge zur Bildbearbeitung 
– Integration des Intraoral 3D-Scanners 

FUSSEN by orangedental mit Rescan- 
Funktion 

– Weitere Geräte zur Installation integriert 
(offener Workflow) 

– SMOP-Anbindung optimiert 
– Kamera-Integration optimiert 
– GDT-Schnittstelle für ärztliche Anbin-

dung angepasst 
– Die „rechtfertigende Indikation“ wird 

nun separat geführt und kann im Rönt-
genkontrollbuch ausgegeben werden 

– Back-up-Funktion wurde verbessert 
und byzz® führt zur Sicherheit im Hin-
tergrund ein Back-up der Datenbank 
durch 

– u. v. m.

Updates der neuen byzz® Nxt Vs. 10.2.142 
sind für 990 Euro, Art.-Nr. akt0494068, 
erhältlich und für Kunden mit Wartungs-
vertrag kostenlos. orangedental Pro-
dukte stehen für Innovation und Zuver-
lässigkeit auf höchstem Qualitätsniveau. 
Die orangedental 7-Tage-Hotline, sowie 
das 16-köpfige Technikteam gewährleis-
ten einen außergewöhnlichen Service.

Der Thermodesinfektor Eurosafe 60 von 
Euronda hat in den vergangenen Jahren 
viele Herzen in der Zahnarztpraxis ge-
wonnen. Jetzt stellt Euronda ein Update 
des Reinigungs- und Desinfektionsgeräts 
vor. Dank kleiner Anpassungen ist der Eu-
rosafe 60 in der Handhabung damit noch 
einfacher und sicherer. 
Look-and-feel entsprechen nun dem ge-
wohnten Erscheinungsbild von Euronda 
Pro System. Das Farbdisplay erscheint in 
klarer Optik. Anwender erfassen alle wich-
tigen Informationen zum Programm, zur 
aktuellen Reinigungsphase, zur Restlauf-
zeit oder zum Gerätestatus auf einen Blick. 
Weiß lackierte glatte Oberflächen unter-
streichen das dezente Design und ermög-
lichen einfache Pflege. 
Die inneren Werte bleiben unverändert: 
– Edelstahlkammer mit einer Spülebene 

und zwei Sprüharmen 

– Beladungsoptionen für Hand- und Win-
kelstücke und ZEG-Aufsätze 

– Dosierautomatik aus integriertem Vor-
ratsfach 

– Programme für einfache Validierung
– Schnelle Netzwerkverbindung
– Zusätzlicher Anschluss für Wasserauf-

bereitung
– Aktive Heißlufttrocknung.

Mit dem neuen Eurosafe 60 bereiten 
kleine und mittlere Praxen Instrumente 
effizient und wirtschaftlich auf. Prozess-
daten können einfach in vorhandene Hy-
giene- Software übernommen oder mit 
dem Programm E-Memory von Euronda 
ohne Zusatzkosten verwaltet werden.

ORANGEDENTAL STELLT DIE NEUE VERSION 10.2.142 
DER BYZZ® NXT VOR

UPDATE FÜR DEN THERMODESINFEKTOR EUROSAFE 60

ORANGEDENTAL GMBH & CO. KG
Tel.: +49 7351 47499-0
info@orangedental.de
www.orangedental.de

EURONDA DEUTSCHLAND 
www.euronda.de/thermodesinfektor

Beladungsoptionen für Hand- und Win-

Dosierautomatik aus integriertem Vor-

Programme für einfache Validierung
Schnelle Netzwerkverbindung
Zusätzlicher Anschluss für Wasserauf-

Mit dem neuen Eurosafe 60 bereiten 
kleine und mittlere Praxen Instrumente 
effizient und wirtschaftlich auf. Prozess-
daten können einfach in vorhandene Hy-
giene- Software übernommen oder mit 
dem Programm E-Memory von Euronda 
ohne Zusatzkosten verwaltet werden.

EURONDA DEUTSCHLAND 
www.euronda.de/thermodesinfektor
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Nachdem zu Jahresanfang Anton KERN 
und MELAG Medizintechnik in den BVD 
aufgenommen wurden, kann der Verband 
über einen weiteren Zuwachs an Mitglie-
dern berichten.
KaVo Dental wurde einstimmig als neues 
Kooperatives Mitglied in den BVD aufge-
nommen. Jan Moed, Chief Commercial 
Officer bei KaVo, freute sich: „Für uns ist 
eine gute Vernetzung mit dem Dental-
fachhandel essenziell wichtig. Der BVD ist 
dafür eine gute Plattform, die wir durch 
unsere Mitgliedschaft in Zukunft nutzen 
wollen. Wir werden uns aktiv in die Ver-
bandsarbeit einbringen und an geeigne-
ten Projekten sehr gerne mitwirken.“ 
BVD-Präsident Jochen G. Linneweh stellte 
fest, dass die Gewinnung eines so wichti-
gen Einrichtungsherstellers wie KaVo als 
Mitglied einen weiteren Meilenstein in der 
Verbandsentwicklung darstelle. Das tra-
ditionsreiche Unternehmen gehört seit 
2022 zur finnischen Planmeca Group und 
steht besonders herausgehoben für Qua-
lität und Innovationskraft. Linneweh: „Wir 
freuen uns sehr über die weitere Verstär-
kung des Verbandes, die wir zum Nutzen 

der Mitglieder, aber auch zur Förderung 
der Zusammenarbeit der Dentalbranche, 
einsetzen wollen. Die Tatsache, dass mit 
KaVo Dental und GLS weitere Kooperative 
Mitglieder gewonnen werden konnten, 
zeigt die Attraktivität und Bedeutung des 
BVD.“
GLS Logistik wurde ebenfalls mit einstim-
migem Beschluss aufgenommen. Dazu 
erklärte Geschäftsführer Michael Herdt: 
„Als führendes und innovatives Großhan-
dels- und Dienstleistungsunternehmen 

wollen wir uns zum BVD und zu den Inte-
ressen des Dentalfachhandels bekennen. 
Schon in der Vergangenheit haben wir 
Schnittpunkte zum Verband gehabt und 
möchten diese nun aktiv ausbauen.“ GLS 
versorgt seine angeschlossenen Dental-
fachhändler mit allen zahnärztlichen, 
zahntechnischen und zahnmedizinischen 
Gebrauchs- und Verbrauchsmaterialien. 

www.bvdental.de

Mit der Einführung von Lean Management, 
agilen Arbeitsmethoden und der engen Ein-
bindung von Kunden in die Produktent-
wicklung hat Kulzer in den vergangenen 
Jahren den Grundstein gelegt, sich zu-
kunftssicher aufzustellen. Jetzt ist das Unter-
nehmen den nächsten Schritt gegangen 
und hat mit dem 1. Juni die Zuständigkeiten 
in der Geschäftsleitung verändert. Alle Berei-
che vom Auftragseingang über die Produk-
tion bis hin zur Auslieferung und dem Kun-
denservice laufen ab sofort unter der neu 

geschaffenen Position des Chief Operating 
Officer (COO) zusammen, die von der bishe-
rigen Chief Human Resources Officer (CHRO) 
Jeanette Abuja übernommen wurde. Die 
Position der Personalleitung (CHRO) wird 
zeitnah nachbesetzt.
Für Kulzer ist Innovation eine Kernkompe-
tenz, um die Bedürfnisse in Praxis und Labor 
zu erfüllen. Daher rücken auch Produktent-
wicklung, -betreuung und -vermarktung 
enger zusammen. Seit 2019 arbeiten diese 
Bereiche bereits in agilen, funktionsüber-

greifenden Teams – nun wurde auch die Be-
richtslinie angepasst: Dr. Sascha Cramer von 
Clausbruch wird die Bereiche künftig als 
Chief Innovation and Marketing Officer 
(CIMO) leiten. Zur weiteren Stärkung der 
Kundenbeziehungen berichten die Sales- 
Organisationen von Kulzer direkt an CEO 
Marc Berendes. Die Funktionen des Chief 
Sales Officer und Chief Marketing Officer 
wurden mit dem Weggang von Stefan Klo-
mann und Matthias Borst aus dem Unter-
nehmen am 1. Juni auf gelöst. Die übrigen 
Funktionen innerhalb des Boards bleiben 
unverändert. 

www.kulzer.de

BVD GEWINNT WEITERE MITGLIEDER

KULZER RICHTET BOARD OF MANAGEMENT NEU AUS

Das neue Board of Management: Clemens 

Höß (CFO), Jeanette Abuja (COO), Marc Beren-

des, (CEO), Dr. Sascha Cramer von Clausbruch 

(CIMO), Dr. Tadato Oritani, Executive Vice Presi-

dent Corporate Coordination (v. l.).
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Der Hygienebeauftragte in der Zahnarztpraxis ist dafür verantwortlich, dass alle hygienischen Standards und Vorschriften 
in der Praxis eingehalten werden. Zu seinen Aufgaben gehören:
1. Planung und Überwachung von Hygienemaßnahmen: Der Hygienebeauftragte ist dafür verantwortlich, dass alle rele-

vanten Hygiene- und Desinfektionsmaßnahmen in der Zahnarztpraxis geplant und durchgeführt werden. Hierzu gehö-
ren die Reinigung von Räumlichkeiten, Geräten und Instrumenten sowie Sterilisation von Materialien. 

2. Schulung von Mitarbeitern: Der Hygienebeauftragte ist dafür verantwortlich, dass alle Mitarbeiter der Zahnarztpraxis über 
die notwendigen Hygienemaßnahmen informiert und geschult werden. Hierbei geht es um den korrekten Umgang mit 
infektiösem Material. 

3. Überwachung der Einhaltung von Hygienevorschriften: Der Hygienebeauftragte überprüft regelmäßig, ob alle Hygiene-
vorschriften eingehalten werden, und greift bei Verstößen ein.

4. Dokumentation von Hygienemaßnahmen: Der Hygienebeauftragte ist dafür verantwortlich, dass alle Hygienemaßnah-
men dokumentiert und alle notwendigen Aufzeichnungen (z. B. Sterilisationsprotokolle) durchgeführt werden.

5. Evaluierung von Hygienemaßnahmen: Der Hygienebeauftragte überprüft regelmäßig die Wirksamkeit der Hygienemaß-
nahmen und passt sie gegebenenfalls an, um ein höchstmögliches Maß an Sicherheit und Hygiene zu gewährleisten.

Welche Aufgabe hat der Hygienebeauftragte in der Zahnarztpraxis

Welche Hygieneauflagen sind in der Zahnarztpraxis zu beachten?

Schutz von Patienten und Mitarbeitern ist 
das A und O und bietet die Grundlage für 
die zahnärztliche Versorgung. Verant-
wortlich für den Infektionsschutz ist der 
Praxisinhaber mit zahnärztlicher Appro-
bation, dieser kann zwar einzelne Tätigkei-
ten oder einzelne Hygienemaßnahmen 

an Mitarbeiter delegieren oder Hygiene-
beauftragte bestimmen – aber die Verant-
wortung bleibt!

Des Weiteren muss der Zahnarzt in sei-
nem Bereich up to date bleiben: sprich auf 
dem Stand von Wissenschaft und Technik. 
Denn es obliegt der Praxisleitung, auf Ver-

änderungen in der Infektionskette mög-
lichst schnell zu reagieren und mit der 
Infektionsgefahr in der Praxis korrekt um-
zugehen. Das ist auch für die Bewältigung 
der haftungsrechtlichen und wirtschaftli-
chen Herausforderungen wichtig.

In einer Zahnarztpraxis gibt es viele Hygieneauflagen zu beachten, um sowohl Patienten als auch Mitarbeiter vor Infektio-
nen und Krankheiten zu schützen. Hier sind einige der wichtigsten Hygieneauflagen:
1. Händehygiene: Alle Mitarbeiter müssen sich vor und nach jeder Behandlung gründlich die Hände waschen oder desinfi-

zieren.
2. Schutzkleidung: Alle Mitarbeiter sollten eine Schutzkleidung, einschließlich eines Kittels und Mund-Nasen-Schutzes, tragen.
3. Sterilisation von Instrumenten: Alle Instrumente müssen nach jeder Verwendung sterilisiert werden, um das Risiko von 

Infektionen zu minimieren.
4. Desinfektion von Oberflächen: Alle Oberflächen in den Behandlungsräumen und Wartebereichen müssen regelmäßig 

desinfiziert werden.
5. Verwendung von Einwegmaterialien: Einwegmaterialien wie z. B. Spritzen und Kanülen sollten nach jeder Verwendung 

entsorgt werden.
6. Separation von infizierten Patienten: Patienten mit Infektionen sollten von anderen Patienten getrennt werden, um eine 

Ausbreitung von Infektionen zu vermeiden.
7. Schulungen der Mitarbeiter: Alle Mitarbeiter sollten regelmäßig geschult werden, um sicherzustellen, dass sie die aktuellen 

Hygieneauflagen verstehen und befolgen. 

Es gibt noch viele weitere Hygieneauflagen, die in einer Zahnarztpraxis zu beachten sind, aber die oben genannten sind 
einige der wichtigsten.

P R A X I S H Y G I E N E

© SomYuZu/Shutterstock.com
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Der Hype um die künstliche Intelligenz (KI) 
ist jetzt auch in der Zahnarztpraxis ange-
kommen. Zunächst sollen einige Grund-
lagen der KI in der Medizin näher betrach-
tet werden. 

Künstliche Intelligenz in der Medizin 
bietet viele Chancen, z. B.:
– Entscheidungsunterstützungen (uner-

wünschte Nebenwirkungen)
– Entlastung bei Routineaufgaben
– Abfederung des Personalmangels (be-

auftragte Personen)

– Hinweise auf noch unbekannte Zusam-
menhänge, z. B. bei der Entstehung 
oder Auswirkung von Krankheiten/Ne-
benwirkungen

Schon jetzt wird KI in der Medizin (Ra-
diologie) eingesetzt. Einige Anwendungs-
fälle sind rein unterstützend. Andere sollen 
oder können Menschen in der Zukunft er-
setzen. Der Ethikrat empfiehlt jetzt, dass 
Medizin-KI u.  a. aktiv dem „Automation 
Bias“ vorbeugen muss. KI darf nicht dazu 
verleiten, dass man ihr bzw. ihren Ergebnis-

sen blind vertraut. Am Ende der Kette müs-
sen Zahnärzte immer noch die Empfeh-
lung der KI auf Plausibilität prüfen. Ein 
Darüberschauen ohne darüber nachzu-
denken ist ein „No-Go“.

Damit gelten ähnliche Regeln wie bei 
der klassischen Delegation. Die Entlastung 
durch digitale Helfer wird im Umkehr-
schluss mehr Kommunikation zwischen 
Zahnärzten und Patienten nötig machen. 
Erfahrungen liegen durch Dr. Google vor. 
Oder? Je weiter wir die Medizin techno-
logisieren, desto wichtiger wird das, was 
den Zahnarztberuf seit Urzeiten ausmacht: 
menschliche und fachliche Zuwendung 
und die entsprechende Medizin.

ChatGPT als 
Hygienebeauftragter

Die Autoren zeigen nachfolgend die Not-
wendigkeit der Hygienearbeit in Zahn-
arztpraxen auf und nutzen so weit wie 
möglich ChatGPT für die Antworten. In 
diesem Rahmen wird auch die Frage „Wie 
kann ChatGPT unser Hygienebeauftragter 
werden?“ beantwortet und die KI-Risiken 
der Praxishygiene aufgezeigt.

CHATGPT ALS HYGIENEBEAUFTRAGTER 

IN DER ZAHNARZTPRAXIS

DIGITALE TECHNOLOGIEN // Seit einer Weile ist der Begriff „ChatGPT“ in aller Munde: Auszubildende nutzen 
den Chatbot als einfach zu bedienende Hausaufgabenhilfe, Studenten lernen damit, und sogar Reden kann man 
sich mittels künstlicher Intelligenz schreiben lassen. Auch für die Zahnarztpraxis bietet diese digitale Technologie 
Potenzial. 

Mark Peters, Axel Jakobi / Heidelberg

ChatGPT ist ein großes Sprachmodell, das von OpenAI auf der Basis der GPT-3.5-Architektur trainiert wurde. Es handelt sich 
um eine künstliche Intelligenz, die darauf ausgelegt ist, menschenähnliche Textantworten auf eine Vielzahl von Fragen und 
Anfragen zu liefern. ChatGPT kann für verschiedene Anwendungen wie Sprachgenerierung, Textzusammenfassung, Über-
setzung, Chatbots und mehr eingesetzt werden.

Was ist ChatGPT?
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DIGITALE TECHNOLOGIEN // SEITE 012
ChatGPT als Hygienebeauftragter  
in der Zahnarztpraxis
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BVD kehrt auf europäische Bühne zurück
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